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Die «Befreiungsfront der NewYor-
ker Frauen» hat erwirkt, daß nun
auch Frauen ohne männlichen Be-
gleitschutz in allen Lokalen ihr
Bier trinken dürfen. Lokalbesitzer,
die vor dem wirtschaftlichen Ruin
standen, befestigten große Schilder
an der Türe mit der aufreizenden
Aufschrift: «Nur für Männer, weibliche

Gäste unerwünscht!» Sofort
stürmten die Mitglieder der
kämpferischen Frauenvereine die Lokale
und sorgten für gesteigerten Umsatz.

#

Israelische Schulkinder sollten in
einem Aufsatz schreiben, was sie
sich für das nächste Jahr
wünschen. Ein Kind schrieb unter
anderem: «Vor allem Frieden, damit
die arabischen Kinder und wir
zusammen spielen können.» Und ein
anderes Kind drückte einen Wunsch
aus, dem man nur beipflichten
kann: «Daß König Hussein und
Golda Meir zusammen heißen Tee
trinken und er ihr einen Handkuß
gibt.»

Während der Wahlkampagne in
Nancy mußte Jean-Jacques Ser-
van-Schreiber bei vielen offiziellen
Diners erscheinen. Als jemand das

Vergnügen solcher Einladungen
bezweifelte, erwiderte Servan-Schrei-
ber: «Ach, es kann ja auch ein
angenehmer Abend daraus werden.
Nur kommt es dabei viel weniger
darauf an, was auf dem Tisch, als

was auf den Stühlen serviert wird!»

Zum Abschluß des deutsch-polnischen

Vertrages meinte ein deutscher

Kommentator: «Für den
Abschluß politischer Verträge gibt es
feste Regeln: ein Vertrag, der nichts
kostet, ist zu billig, um sinnvoll zu
sein. Ein Vertrag, der so aussieht,
als habe er nichts gekostet, wird
oft ziemlich teuer. Ein Vertrag, bei
dem nur eine Seite zahlt, ist zu
schäbig, um lange zu leben. Ein
Vertrag, der beiden etwas kostet,
ist vernünftig genug, um gehalten
zu werden.» TR

Gegen Schmerzen
rasch ein ^
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